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Amtlicher Theil.
Hof t raue r ,

welche für Weiland Ihre Majestät die Kaiserin C a r o -
l i n a Augusta vermöge Allerhöchster Anordnung von
Samstag den 15. Februar 1873 angefangm durch drei
Monate mit folgender Abwechslung getragen wird:

Die k. l, Generale und O'fi;<ere tragen während
der ersten Periode, d. i. vom 15 Februar bis einschlüssia
12 März, sowohl i n als außer Dienst den Flor am
linken Arme und das Portc6p6: mit Flor umhüllt, die
Generale auch die goldene Feldbinde (Veibgürlel) mit
Flor überzogen; wälirend der iiiiria.cn Tsauerzcit aber
nur den Flor am linken A,me, sowohl in als außer
Dienst.

Den ersten Monat, d. l. vom 15. Februar bis eln>
schlüssig 12. Mär,, erscheinen die l. l. geheimen Räthe,
Kämmerer und Truchsessen in schwarzer Klcidung von
uma l̂ehrten, aufgeriebenem Tuche, die Aufschläge ohne
Knöpfe, mit schwarz überzogenem Degen, Flor auf dem
Hule und mit schwarzen Handschuhen.

Die Kämmerer« und Truchsessen'Ehrcnzeichen sind
aber nicht mit Flor zu überziehen.

Den folgenden Monat. d. i. vom 13. März bis
linschlilfsig 12. Ap^il. in schwarzer Kleidung von qlat»
tem Tuche, mit angelaufenem Oegen und mit weißen
Handschuhen.

Den letzten Monat, b. i. vom 13. April bis ein
schlüssig 12. Ma i , in erwähnter Kleidung mit gefärbtem
Degen.

Den ersten Monat. o. i. vom 15. Februar bis ein-
schlüssig 12 März. e, scheinen die Allerhöchsten und hop-
sten Frauen, dann die Damen, in schwarzem Wollstoffe,
mit schwarzcm Kopfputze oder in Hüten von schwarzem
Clöpe, mit schwarzem Schmucke, schwarzen Handschuhen
und schwarzem Fächer.

Den folgenden Monat, d. i. vom 13. März bis
einschlüssig 12. April, in schwarzem Seidenzeuge, mit
schwarzem Kopfputzt, schwarzem Schmucke, schwarzen
Handschuhen und schwarzem Fächer.

Den letzten Monat. d. i. vom 13. April bis ein.
schlüssig !2 . Mai . in schwarzem Scideuzcuae, mit Kopf
putz und Garnituren von weißen Spitzen »nd nnt echtem
Schmucke oder in grauen und weihen Kleidern mit
schwarzen Spitzen und mit schwarzem Schmucke oder mit
Perlen. ^ ^ _ ^ _ _

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchster Entschließung vom 9. Februar d. I . dem
Oberlandesgerichtsrathe Emanuel M a t a u s c h e l in
Laibach anläßlich der angesuchlcn Versetzung in den ble

benden Ruhestand in «neilennuna seiner vieljährlgen.
treuen und vorzUBchtn Dienstleistung den österreichi-
schen Adel allcrgniidigst z« verleihen geruht.

i x i s . ^ ^ ' . c ' Ä ! ' Up"sl°l'sche Majestät haben mit Aller«
^ ^ t e r Entschließ.,^ vom 31. Iii.!„'.r d. I . dem Dichter
^ " ° ) ^ . / " U l e r das Ritterkreuz des Franz.Ioftph.
Oldms °llerg.iäd:ast zu verleihen geruht.

> « ^ . ^ ' . ^ a' Apostolische M a l l s t haben mit Aller.
vom 4. Feb.'uar d I . den ordent.

.chen P, oftsor der demschen Sprache und Literatur an

^ ! ^ " ^ ' « ^ ^ Dr. N,ch«rd H e i n z el zum
ordenlllchm Plmcssor diese« Faches a-, der Universi.ät
^ . ^ 7 « ' ' " ^"«atdo^men an der letzteren Or.
sl.'lon Schgnbach zum außerordentlichen Professor der
cut,che„ SpraHc und L.leratur an der Un.versiläl in

Graz allcrgnsd'gst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil. ̂
Zur Wahlreform.

s ^ . , . ^ « ^ " . ^ . " " l Nttalle. ! Dle .Wiener Corre
. « ^ ^ ^" UcberewMnmml'g m,t den verfas.

n « «7 ^ ' 1 " " ? " I ° " n a l c n . daß in den N,ch.
^ , ? " ^ . " ^ d. von der Allerhöchsten Cab.-
'«'«tänzlet d.e t a . se r l . che G e n e h m . g u n a zur

n ^ " ' " " 7 ^ . ^ l r e f o r m v o r l a g e an da« M.n.sler.
pa,ld'um herah^lan^t se«.

für N ^ s ^ ' ^ . 7 - " " " " ' ' "°m patriotischen Gefühle
^ ß ^ ^ " " ' ' ^ i c h du,blühten Vlü.ter be-
m i 7 v : « c r ' U f r ° e d i g : ^ ^ ^ ^ " ° vollzogenen Act

N ? ^ ^ ^ ° " " ' " ' ü b""e «inen Artikel, den das
T ^ a . s ^ ' . ° " " ̂ ^ 'icser höchst erfreulichen
^halsache an leücndcr Stelle gebracht-

.Unsere Zuversicht hat uns nicht aet2usckt. Was
^en°'!^^^.^„t ^ , ^

N^^^e'^^2:r!^^
0o"sch«.> ""'Ubr.ngen. Die politische Schule. ! e " e
reick ^ ^ . ^ " durchgemacht, °,ar eine ,.. erfahr^««.

n . ^ m " ^ . ° ^ ^°b ° " lolchcm Voben noch j . .
Endlich üd.r schamnmder Enthusiasmus cmpo.blMen
önnle, aber alles. was sich z ^ großen gesetzeslreu n

Partn m unserem Vattrlandc rechnet, alles, was über.
Haupt an dcm Gestände und der Entw'cklung Orster-
relchs Anlhe.l nimmt, empfindet gehobenen Herzens volle
Befriedigung darüber, daß die Vertölperung des öf ter«

re i ch i f chen Reichsge danken« endlich aus dem
Ncbclreiche der Hoffnungen und Wünsche zur positiven
That erwachsen soll. Dem Ministerium, da« durch un
ermüdetes Vorwärtsstreben auf dem selbst vorgczeichneten
Wege, durch ebenso redliches als kluges und taktvolle»
Wollen diesen Erfolg errungen; d:r Berfafsunu»parlei,
welche die Initiative zu der geaenwilrtig ihrem Z«rlc so
nah«-« Reform aeacben, und dem Staate, dessen Lenker
und Lciier auf Thronen oft vermißte smstcht bewührt,
dem Reiche die Bedingungen seiner Ef«slen, und seme»
FoitsckrilteS den Frrderungrn der Z il aemüß ,u fichera, ^
unseren aufrichtigen, herzlich n OlückwunsH l >

Wir wußten es von allem Anfanue an, daß die »
Rcaieruna auf dem Weae z»r Wahlreform unmöglich V
scheiten könne, und w«r haben, w«e lana,e sich auch d«e I
Verhandlungen hin^oaen, «»lere Zune'sichl sowohl den
scheelen Sl!<t>elrede" unaeduldiger CoUean,. w,e den im« ̂ ^ >
pertinenlen Berdäckligungm neiftfüctiliael Femde ^earn»
üver immer ausrecht erbalten. Die Parleigencssen müssen ^
nun wohl ert nncn. doß wir nickt ohne yuien Oi und
sie zum «eduld'gen. rubiaen slluebarren nenonnt und
daß wir nur im vollen Oewuiltstln des sichern (5lfol> ^
gee» die oft gsuntci-en Hossnunqen w>et»es aufzurichlen «
tlalbteten. W,r wußten. daß 5a? Eadinel sein Wort D
emlüsen. lllid wir waren auch fest tmvon überzeugt, doh
es hxbei an der Krone te«n Hmeernlö fi'de» wtrde,
weil seil der R qieruna Sr. M^lr»ül chm sichtrlich lem
Act zur Oenclilniguna vo^aele t̂ worden, »er >n Tendenz
und ^nball so u,0slerrt'ch>icb. so ip «si'ch dem Nt,ct»>
«ntercfse sördcrllch und nolhwcndlg qewesrn als der <Hul«
wurf der Wahl'e'orm.

Es wird für aUe Freunde Oesterreichs ein Mo«
imnt hoher Oefriediquna sein, wenn das durch PcNlio«
n:n, Äbrlsscn, Inlelpellllliol'tN und Nelolution n seit
Jahren uraiertc Orsch endlich auf den Tisch de» Par»
lament?hause« nied:rgeleqt werden »>rd. E>n jeder der
Nbgeordneten, dir durch Aufklärung in seinem Wahl»
kreise, durch die Votierung im Hause oder durch werk»
thäliqe Theilnahme an den Vv'bcialhungen und Lande«-
conferences» der Reform die Weqe geebnet. wird einen
Ths'l des E'folaes sich zuschreiben dürfen und wirb
hoffentlich diesen Th il nicht fo gerina sckllhen. um ihn
»urck neuerliche Ncrael.ien oder dulch tleinlicdee Aft»
zwacken Ul'd Handlln in ^laqe zu stellen. Die« Slre«
ften, den wickligrn Gesshrnlwurf unanaefochlen oder doch
mindestens ohne große E'fchüllerung dle Stadien der
parlamentarischen Behandlung hindurch zu führen war
es wohl auch hauptsächlich, durch das sich da« M in i -
sterium bewegen ließ, neuerlich «ntnlipfungepulille mit
den Polen zu suchen und sich auf gütlichem Weae mit
dieser durch ihre Disciplin und durch ihre eigtnlhüm.
liche Stellung im Hause zu größerem Einflüsse gelang.

Kaiserin Carolina Augusta.
Das Ceremonie! deS am 13. d. in feierlichster Weise

2h/er Ma estät d t
U ' f e s t "estM ">ar "' ^ n d e r

Kamw^; ^ wird Donnerstag um 4 Uhr durch
bme h " ? " "e r Beihilfe von ^eiblalaien vo,n Schau

" ° < W ° l w Einsegnung zu
Schweizers' '"chcnwagm in den

Weise^V^°d ° " " " 'lch der Leichenzug in folgender
pcllengehUft uut t . ^ 3 " ' ^ " i " " ' b°ss°uriere. ein Ka.
Incensum und ?° « r " " ^ ' ^e KapeUendiencr mildem
lapliwe. der Ho fbu rapsa r r«^^ ,? " : "^Merende Hof.

Der Sarg wird k ^ " " Kammerfourier.
ster der Verstorbenc,, u n ^ ? " ^ ' der Obersthofmci.
sowie die Obersthofmeisterin s>t ^ ^ " ' t- t. Kämmerer
den Palastdamen folgen detnsclb " " ' " ""^ ̂  b""
gehen acht Edelknaben mit Wacb«?'^ , ^ " ^ " ^ i t e n
und sechs ungarische Leibgarden dam"' ^«> v ie ren -
und acht Leibgatde.Neiter unter V n ^ . . ° ^ Trabanten-
^«r Sarg wird in dcn Wagen . e t , ^ , ' ^ " " ^ " 9 . " , .
iU" beginnt sodann unter dem G e 2 « ' ^ " "'lchm.
^selben eröffnet ein Zug C a v a , r . e 7 d a n ^ 7 ^ ' ° ^ N '

Ein Hofeinspanier zu Pferde, ein zwe,s^ü'.
v ° wag«« mit einem Kammelfourier. ein W U " " ! " "
Cav U ' H°l.agen mit Kammerdienern. ^ ' ^
zu P ie rd i / i b ° ^ l p ° ' ' i c r zu Pferde, zwei Hoss,u° °

dem Oberst ^ V " 7 ^ ^ ' / " ^ ' " " b°^°»" mi
Wagenschl g7 w 3 , l« , z"ei Kammerern, an jedem

u «n Velhlatal, em sechsspänniger viersihlger

Hofwagen m.t der Obersthofmelsterin-SteUoertreterin und
den zwel Palaltdamcn vom Dienste, an jedem Wagen«
fchla, m. Le.blakai die l. k. ^eiblakaien paarweise, un.
edeck zwel Hof ouriere zu Fuß; «ine Abtheilung der
. l . ^ b g a r d e . R ^ r mit gedämpftem Spiel, unter An

rennenden W.chsfack.ln sechs Edelknaben, ch« A ieren
>e.b,ardcn recdts, sechs königlich ungarisch« ^ . b " " " . '
lmls von auß^n acht TrabalUcn<Le.dg»ri>en rechl3 un
acht ^ibqarde.Rciler links. " " ^ ^ " " °

Eme Abtheilung der l, t. Arcieren. und eine Nb.
lhe.lung der königlich ungarische Leibgarde schw n cn
ebenfalls au dem Vur«pl«tz. nach dem 3eich „wagen u
den Z,g e.n. Eine Comp^nie I . . f a „ ^ e u ^ 'ei
Escadron Caoalcrie machen den Schluß

Der Zug nimmt dcn Weg über'den Vuravlak
Michaelerplay. Josefs- und ^ol,low>tzplatz durch A
Klosterqassc zu dcn Kapuzinern auf dem neuen Markte
^ Vor der angesagten Stunde versammeln sich die
^pttäler und Kl^iscien de« Stad.magistr.l. der ^an-
dcsausschuß. b.e Rathe sämmtlicher Mmisterien Eentral.
und Landeestcllen und die H°fstaat«b>amten aller Hof.
stäke u, der Au^.st.ner-Hoslirche und treten von dort
dem veichenzu^e voi'.

Das Innere der Kapuzinnkirche ist schwarz aus.
geschlagen, dle Kmebänte uno K.rchenstühle sind schwarz
überzogen, der ss.'ßboden ist schwarz belegt

Auf die Meldung, daß die kiche herannahe oer.
f " M sich die bereit« incognito

«enden der kaiserlichen Familie in die Kirche auf die lür
sie bestlmmlen Pläye. '

Der Hofstaat und die sonst berufenen Verlone»
haben sich dafelbst schon vorher eingefunden ^ '
ss^ Sobald der Leichenwagen an der Haup'pforte d«r

empfangen unter deren Vortritt in die Kirch7

ü ^ n ° ^ ' " « ' " ' " Ni.te ' " l " e n aufgestellte, rin/« m.t
brennenden 9.ch.crn umgebene Tragbahre niederge.ossen

Der Ooernhofme.sler der Verstorbenen und d.e be«
gle.tendcn Kammerer d.e Ooer.lhofme.sttr.n.Blllloerlre.
ter n und tne zwel Palastoamen folgen b.« bal,,„ und
d-qeben sich dann auf die für sie vorgerichtete Kniebanf
-ttm, erfolg die feieilichr Einsegnung, worauf von s,„
sangern der Hoi.Musi l^Ue das Ribera an^fangen
wird. Der S a ^ wird sodnnn erbosen und unter Trauer
gebeten und F.ickelb-aleltu»g in die Gruf, h.nabaelraaeu'

Der Yon l^ant geht mit der affinierenden Geist,
l.chlett voran. Oer er„e Obersthofme.fler m.l dem ^tabe
m der Hand der Obersthofmeister der Verewigten und
die begleitenden Kammeier folgen dem Sarge

D.e Leibgarden. Edelknaben u. s. w. ble.ben in der
Kelche zurück.

Unlen in der Gruft gehl die nochmalige Einsea.
nung vor sich. °

Nach ^eendinung der Gebete übergibt der ers«.
Obe.stl,o,me,ster dem Guardian der ?? . Kapuliner d !
deiche und empfiehlt di,selbe seiner Oohut. wonach all
au« der Oiust ln die Kirche zurückttbren

Während dies in der Gruft vor sich ««h, . „ , . 5 .
der Hof die Kirche. °uS welcher sich nun «uch alle übr « »
Anwesenden entfernen. ^ " " uvr 'g«
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t in Fraction auseinanderzusetzen. Sofern dabei nur an
die Realisierung des seinerzeit vom VerfassungSausschusse
nach gründlicher Berathung verfaßten Elaborates gedacht
wird, lann die Politik des Cabinets um so weniger an-
gefochten werden, als hiedurch thatsächlich nur ein Haupt'
puntt des von der Partei gebilligten ministeriellen Pro»
grammes, wi« der kaiserlichen Thronrede vom Dezember
1871 erfüllt wird. Wenn ehedem die Verfassungspartci
darauf gedrungen, daß Wahlreform und galizische Re-
solution gleichzeitig zur Verhandlung kommen, so lag
dem die begreifliche' Absicht zugrunde, daß die empfind»
liche Schwächung, die die Reichseinheit durch die Reali»
fierung der Resolution erleidet, nicht erfolgen solle, ohne
daß die Idee des Gesammtstaates andelseits durch die
Einführung directer Wahlen gekräftigt werde. Heute
stehen die Dinge umgclehrt. D i e N a h l r e f o r m ist
g e s i c h e r t , die galizische Resolution dagegen steht in
Frage.

Nun meinen wir wohl, daß das Reich die ihm in
Auesicht stehende Kräftigung durch die directen Wahlen
wohl vertragen könne, ohne daß es just nothwendig wäre,
dlestln Zuwachs an Kraft durch Schwächung an einer
anderen stelle irgend ein Uebermaß zu benehmen, allein
die Auseinandersetzung mit den Polen ist einmal von der
Krone und Rcgierung in feierlic'/r Weise in Aussicht
gestillt worden, und dies Versprechen würde als eine
untilgbare Schuld auf dem Mmisterium lasten, wenn
nicht der Vlisuch zum NuSgleich einmal <m vollen
Elnste und bls zum Ende durchgeführt würde. Die
Regierung überschreitet chre Machtsphiire nicht, wenn sie
den Polen die Durchführung des seinerzeit vom Verfas«
sungeausschusse beschlossenen Elaborates in Aussicht stellt.
Was darüber ist, liegt allerdings nicht mehr ganz in
ihrer Hand, und wir haben schon jüngsthin bemerkt, daß
diesoezügllch ein specielles Einvernehmen mit den Füh»'
rern des Abgeordnetenhauses ersprießlich, ja geradezu^
nothwendig erscheint. Wie das Cabinet, werden auch I
die Parteiführer den Gewinn nicht unterschätzn, der da-
r in lii^e, wenn es gelingen würde, die einfluhvollste und
intelllgentlste Fraction der Slaven, die bisher nur wi-
derwillig und mit halb abgewendetem Gesichte dem ver»
fassungstreuen Reg>me folgte, dauernd an die Verfassung
zu knüpfen. W,r denken, es müsse etwas bestechendes
haben, durch die Befriedigung der Polen vor «lller Welt
den Beweis zu führen, daß die österreichischen Grund«
gesehe für Slaven und Deutsche gleich gerecht, gleich bi l-
Ug sind. und daß der kaiserliche Ausspruch: „ I ch wi l l
Frieden mit meinen Völkern." auf den sich Hohenwart
so ojt berief, gerade unter der H er ^ s ch af t der V e r .
f a s s u n g zur Wah,he>t werden lann. Eolch ein Be»
»els darf schon ein kleines Opfer losten, und wir sind
überzeugt, weder die Regierung noch daS HauS werden
dasselbe scheuen.

5e i alledem — wir wollen es nur offen gestehen
— erfüllt es unS mit besonderem Troste, zu wissen, daß
das Schicksal der Wahlreform von dem Verhalten und
den Beschlüssen der Polen ganz unberührt bleibt. W i r ha«
den klar genug dargelhan, daß wir auf eine vernünftige
Verständigung mit den galizilchcn Abgeordneten den
höchsten Werth leg:n, wir kennen jedoch die Wankelmü«
thigleit und Unoerläßlichkeit dieser Politiler zu genau,
um den Erfolg einer bedeutsamen Action an ihre Lau-
nen zu knüpfen. Da« galizische Ausgleichselaborat kann,
die Wahlreform muß acceptiert werden. DaS ist der
Unterschied. Noch ist nicht alleS gethan, noch bedarf es
der Zustimmung deS Abgeoldnetenhauses, der Zustim»
mung des Herrenhauses und am Ende noch der dl f in i .
tioen Sanktionierung durch die Krone, aber die ertheilte
Genehmigung des Monarchen ist ein vielverheißendeS
Vorzeichen, sie stützt uns M u t h und Vertrauen «in für
den kurzen, mühevollen Weg, der noch zurückzulegen ist."

Parlamentarisches.
Der Gesetzentwurf über die Errichtung eines V e r -

» a l t u n g s . G e r i c h t s h o f e s enthält folgende wich«
tigere Bestimmungen:

Der VerwaltungS'Gerichtshof hat in allen Fällen
zu «kennen, in denen j.mand durch eine g sehwidrige
Entscheidung oder Verfügung einer Verwaltungsbehörde
in feinen Rechten verletzt zu sein behauptet. Die Ver.
tvaltungsbchörden, gegen deren Entscheidungen oder Ver.
füaungen bei dem Verwaltungs-Gerichtshofe Beschwerde
erhoben werden lann. sind sowohl die Organe der Staats.
Verwaltung als die Organe der LandeS-, Bezirks- und
Gemeindeverwaltung.

Der Verwaltunys.Gerichtshof hat nur auf Anru-
fung der Parteien vorzugehen. Die Beschwerde lann bei
dem VerwaltuligS.GerichtShafe erst erhoben werden, wenn
die Angelegenheit erst im administrativen Wege ausge^
tragen ist. Wurde der administrative Instanzenzug oer7
siumt, so ist die Beschwerde bei dem Vcrwaltungs-Gc-
richlehofe unzulässig.

Findet der VerwaltungS-GerichtShof die Beschwerde
gegründet, so hat er die angefochtene Entscheidung oder
Verfügung unter Angabe der Gründe als gesetzwidrig
llufzuhcbln. Die Verwaltungsbehörden sind verpflichtet,
»n der Sach« die weiteren Verfügungen zu treffen, wo.
t»el sie an die ln dem Erkenntnisse deS Verwaltungs'Ge«
richtShofe« au«g«sprochene Rechtsansicht gebunden sind.

HmsichMch d«« yachts, die Giltigkcit von Gesehen

und Verordnungen zu prüfen, stcht der Verwaltung«.
Gerichtshof den ordentlichen Gerichte« gleich.

Ueber Competenz,Str^it iMten zwischen dem Ver-
waltunaSaerichlshofe und den ordentlichen Gerichten ent-
scheidet das Reichsgericht.

Der VerwaltungS-Gerichtshos besteht aus einem Prä-
sidenten, dessen Stellvertreter und der erforderlichen Anzahl
von Räthel,. Der Dienst bei dem Verivallunas-Gerichts-
hofe ist ein besoldetes StaalSamt. Die Mitglieder dee
Perwallung?,GerichtShofts werden auf Vorschlag deS M i .
nislerralhes vom Kaiser eniannt.

Die Mitglieder des VerwaltungSgerichtshofeS sind
im allgemeinen nach den für richterliche Beamte beste
hmden Vorschriften zu behandeln. Insbesondere finden auf
sie die Bestimmungen des Artikels ss deS StaatSgrund-
gesetzes über die richterliche Gewalt Anwendung. Dic
in dem letzten Gesetze dem Disciplinargerichte zugewie»
senen Funktionen werden hinsichtlich der Mitglieder des
VerwaltuligsgerichtShofes von einem auS zwei Räthen
deS letztern und zwei Räthen deS Obersten Gerichtshofes
zu bildenden Discipl in« senate geübt, dessen Vorsitz der
Präsident des VerwaltungegerichlShofes oder sein Stel l -
vertreter führt.

Der VermallungS'GerlchtShof verhandelt und ent
scheidet regelmäßig in Senaten von vier Räth-n und
einem Vorsitzenden.

Der Verwaltungs-Gerichtshos ist befugt, Partelen,
welche gegen den klaren Wortlaut des Gesetzes streiten oder
sonst sich eine muthwillige Beschwerde zuschulden kommen
lassen, mit Geldstrafen biS zu 1000 fl , welche im Falle
dcr Uneinbringlichkeit in Nrreststrafen bis zu 6 Monaten
umgewandelt werden können, zu belegen.

Zur deutschen Neichseinheit.
Baiern hat in der Frage der deu'schen Rechtscinheit

nunmchr seine ablehnende Haltung aufaeczeben. Ueber
>dic in den letzten Tagen zu München abgehaltenen Con
ferenzen, als dercn Resultat man diesen Umschwung be-
trachten muß, schreibt man der „Spen. Z tg . " aus
München: „D ie ersten Anzeichen einer veränderten Hal-
tung Aaierns in deutschen Dingen zeigen sich ln der
Frage der Rechlseinheit. bezüglich welcher man den ein»
fach negierenden Standpunkt verlassen wi l l . I m Justiz-
ministerium finden gegenwärtig über die GcrichlSorgani'
sationsvorlage Eonferenzcn statt, zu welchen auch außer-
halb dieser Behörde stehende hervorragende Fachmänner
beiqezogen werden. Wie man hört, ist das Ergebnis
dieser Berathungen für den vorgeschlagtnen obersten
ReichSgeiichtShof ein verhallrnsmüßlg sehr günstiges zu
nennen, und hofft man für dasselbe bei angelegentlicher
Bivorwortung durch daS Gisammtministerium sicher die
Genehmigung des Königs zu erwirken. Dagegen erfreut
sich daS Schöffengericht keines unbedingten Beifalls. Bei
aller Bereitwilligkeit, die mittleren und kleineren Schöffen-
gerichte einzuführen, belicht doch eine entschiedene Abnei,
gung. das Inst i tut der Schwurgerichte zu opfern. Man
verhehlt sich durchaus nicht, daß dieses einer Reform be
darf, und ist zu einer bezüglichen GesctzeSvorlaae an den
Landtag gerne erbütig. M a n würde auf diesem Wege
einerseits die so schr begehrte Entlastung dcr Schwur«

!gerichte und zweckmäßige Aenderungen in ihrem Ver.
fahren, andererseits eine bedeutende Erweiterung der Eoin>
petenz der SchoffiNsserlchte erreichen und für dl« schweren
Verbrechen so wie für politische und Prehdelicte die Ge-
schworenen beibehalten, auf welche weder die immense
Major i tät unserer Juristen, noch die allgemeine Volks«
stimmllng, die in ihnen eine sichere Garantie für unab-
hängige und rücksichtslose Rechtspflege erblickt, verzichten
w i l l . "

Die Wagener-Lasler-Affaire
füllt die Spalten deutscher Blattes. Der Abgeordnete
L a S l e r hat im preußischen Abgeordnetenhanse die
E i s e n b a h n o e r w a l t u n g i n P r e u ß e n einer
scharfen, offenen Kritik unterzogen und die Auswüchse des
Conclfsionsschwindels W a g e n e r zur Last gelegt.

Die „Prooinzialcorrespondenz" sagt über die jüngsten
Vorgänge im Abgeordnetenhaus«: „D ie schweren Be«
schuldigungen gegen W a g e n e r beziehen sich auf oessm
Thätigkeit als Privatmann. Allerdings werde die Beamten»
wurde dadurch so schwer getroffen, daß es sich bei der
unerläßlichen weiteren Untersuchung um die Ehre des ge«
sammten Beamtenstandes Handel«. Bezüglich der Eisen,
bahnverwallung werde es Ehrensache der Regierung <e!n.
durch vollständige Darlegung aller Schritte die Bedenken
bezüglich der Vergangenheit möglichst zu entkräften und
gleichzeitig dem Lande Beruhigung über die feste, klar
bewußte Führung dieses wichtigen Verwaltungszwelges
zu gewühren. Es werde gewiß gelingen Schritte zu ver»
meiden, welche möglicherweise eine neue, tiefe Beunruhi-
gung ohne entsprechenden Nutzen gewähren könnten." Der
Artikel spricht schließlich die Hoffnnng auf eine ver.
trauenSvolle Verständigung der Landesoerlretung mit der
Regierung auS.

Die von LaSler gehaltene Rede war von einer
tief ergreifenden Wirkung. I n Ber l in spricht man sich
von officiöser Seite in folgender Weise darüber auS:
,E« ist zu constatleren. daß die Mittheilungen des Ab«
geordneten LaSker nach allen Seiten hin den tiefsten Ein«
druck gemacht haben. Auch der Ministerpräsident hat

schon unumwunden anerkannt, baß er von den berM
Thatsachen leine KenntmS ^habt hat. So hat " ^
auch wiederholt anderweitig ausgesprochen und st>n .

mauern kundgegeben, da er sonst jedenfalls eine durch
andere Haltung angenommen haben würde. ^ ^ , ,
gesummte Presse ln dem Wunsche einig ist. die >̂
Heilungen des Abgeordneten Masker mächten in e i n M

!lchsl hcllcs Licht gestellt werden, so lann man se°"
sein. daß auch die Regierung ihre volle M ^ t ?<.
wird. Nicht nur ihre Würde, sondern auch daS S " » .
interesse fordert es. daß die gestern näher bearM«
Anschuldigungen untersucht werden, ob sie auf Mt lw '
oeruhen oder nicht. Was den Gehelmrath Waaeriil
trlffr, so wird er nicht, wie man erwaitcte. »en 'v,
)es Staatsministerium« persönlich Vertreter, lön»«"' .
<r noch immer ans Zimmer a/fcsselt ist ucio stint " l l
yeit eine eingreifende Kur elfordcrt."

Zur Lage in Spauicu.
K ö n i g A m ade us hctt für sich und se i " ' '

milie auf die spanische Krone Verzicht neleistel. ,?
Die königliche Botschaft, welche im Congresse '

qelesen wurde, lautet: Die Geschicke eines, wenn ^
m tiefsten zerütteten Landes zu lenken ist e inev,

Ehre für denjenigen, der entschlossen ist. den " l l ^
«allen und die Verfassuna zu rcspccticren. im l ,
'Ylauden, daß seine Loyalität die Unerfahrenb/»'
wiegen könnte.

Sein Wunsch führte ihn jedoch irr?, weil Ssi«
'M fortwährendem Kampfe liegt. Wclin tie ^
Fremde wären, so würde er nicht abdanken, aber "^
Spanier. Er wil l nicht der König emer P»rtcl selü^,
^gesetzlich handeln. Er glaubt, daß alle seine i l ^
qungen fruchtlos sind, und verzichtet dcehalb s""
seine Söhne und Nachkommen auf die Krone. ^

Nach Verlesung der Golschaft beantragte del ^
sident des Congresses dem Senat dieselbe zu schl°e^
wie daß die beiden Kammern sich vereinigen, l»^^
Zouoeränetät zu übernehmen. Nach entsprechendes
lläruligen Salaoerra'S. Ulloa's und Eastcllar'S tre' <,
Senatoren in den Saal und schließen sich den Depl»' ^
an, worauf der Präsident deS CangresscS die E o n M ^
oes Senates und Congresses als souveräner Eo l l "
Spanien ausspricht. ^

Die CbileS nahmen dic Verzlchtleistung de«" ,,j
einstimmig an. D i Marcelle beantragt zu e l M e " , ^
die Nationalversammlung die Gewalt übernehmt, .
verantwortliche Regierung ernannt, und daß eine <l v,
Versammlung beauftragt werden wird, die Form ^
pudlll festzustellen. ,h,i

Der trste Theil diese« AntraaS, welcher d i c k s t
einsetzt und der Versammlung souveräne Gewall ^
wurde mit 256 Stimmen gegen 32 angenoMlN^'^)
König Amadeus ist mit der Königin, den K lnd^
lleinem Gefolge nach Lissabon abgereist. ^ > " "

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 14. Februar. ,^

Die «Wiener Korrespondenz" meldet unterm ,
M . : „D ie Verhandlungen des Grafen G e l UM" ,!
mit den P o l e n sind beendet, uno wird der P°>'^
ln seiner heutigen Sitzung entweder den getroffene"^
einbarungen seine Zustimmung ertheilen oder nichl' .<
erstere hat die größte Wahrscheinlichkeit für si<b, ° ,»
überwiegende Anzahl der polnischen R t i c h s r a l h " ^
neten, seitdem sie von der durch den Kaiser " » ' ,̂
Genehmigung zur Einbringung der Wahlrefor"" ^
Kenntnis erhalten hat. den Gedanken an jede O p p ^
wider dieselben fallen ließ. Nur ein kleines H i l u M >̂
etwa 10 Abgeordneten hält seine Opposition aufrc« ' f
dürften dieselben, fall« in der heutigen Sitzung " /
leullubs der Ausgleich rat f ic i r t werden sollte. sH"" »s
gen dem «bgeordnetenhause ihre Mandatsnicderlts
lannl geben." <, ^

Der „Pester Lloyd" bestätigt die Na<t>rl<» ,/!
Rücktritt des l«,«glich < ungarischen Mmisters » /
Ueber dessen Nachfolger verlautet noch nicht«; d't K
nung erfolgt nach der Rückkehr Szlavy'?, t»er l ^ B
grübnisfeier nach Wien abreiste. Der M>nlst"p /
wird jehl auch in Wien den neuen GouvcrNt^il
Flume zur Sanction vorschlagen.— Auf daS ^ A ^ l ^
l i o n e n - A n l e h e n sind. wie daS genannte " ^
aulhentfcher Quelle erfährt, bereit« 40 M i l l ' ^ i ,
zeichnet; für eme günstige Veräußerung der N't A
Mill ionen sind begründete Aussichten vorhanden- ^
F i n a n z a u s s c h u ß deS ungarischen «bgeordliel^F
acceptierte den NcfundlerungSverlrag, wonach b" ^ F
schiffahrts.Gesellschaft dem Staate für erhaltenes ê
Vorschüsse von 8.530303 ft. eine Pauschal l""Al<
2.750.000 f l . zurückzahlt und auf eine f " " " ^
garanlie verzichtet. — I n der nächsten Re i °> ^ l '
S e s s i o n wird die Regierung Gesetze, b t t t ^ ^
Handels., Forst, und Regalienwescn, dann ° ,
hauS.Reform, und ein Polizelgeseh einbringe"- ^ ,

Die DiScipl inar» Untersuchung gegen ^" i l ^ ,
soll auf ausdrücklichen Wunsch des deutschen ^ ^'
beschlossen sein. Da« Eisenbahn.Anlehen von > S'
lionen wird abgelehnt werden, so lange der l ^ . v .
delsminister im Amte verbleibt. Die sise"° „, ?"
Mission halle bereit« beschlossen, die «nltihe

l
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yrdnktenhause zu empfehlen, wird aber nunmehr ln einer
Resolution aussprechen, daß sie es jetzt dem Ermessen
des Hauses überlasse, ob nicht höhere Rücksichten die Ab-
lehnung der Vorlage nothwendig machen.

Die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g i n V e r s a i l -
l e s wählte Glöoy mit 421, Stimmen zum Präsidenten,
98 Stimmzettel waren unbeschrieben. Die Vizepräsiden-
ten wurden gleichfalls wiedergewählt. Thiers begab sich
in die Nationalversammlung, um für Grsoy zu stimmen.
Die Regierung hat eine strengere Überwachung der spa»
Nischen Grenze angeordnet

Die dem e n g l i s c h e n P a r l a m e n t e vorgelegte
officielle Correspondent mit R u ß l a n d umfaßt den
Zeitraum von 17. Oktober bis zum 3 1 . Jänner. I n
emer Depesche dcs Fürsien Gorlschaloff an die englische
Regierung in der ccntralasiat,schen Fraae heißt es: Ruß-
land lehnl tie von England fixierte Demarcations-Lmie
nicht ab. W i r sind umsomchr zu diesem Acte der Höf-
lichkeit geneigt, als England sich verpflichtet, seinen
Einfluß del tem Sirdar Schir A l i geltend zu machen,
um denselben zu bestimmen, eine friedliche Haltung ein-
zunehmen und alle aggressiven Maßregeln und weiteren
Eroberungen aufzugeben. Dieser Einfluß gründet sich
unb-streitbar auf das malerielle und moralische Ansehen
Englands. Nun, wir sehen in dieser Versicherung eine
wi'lliche Bürgschaft für die Erhaltung des Frieden«.
— Nachrichten aus L i m a zufolge ratificierte der Senat
das Uebereintommen wegen Ui'ificicrung und Conoertie-
rung der Staatschuld.

. Der Senat der nordamerilanischen Union nahm
mit 60 gegen 19 Stimmen die G i l l an, wonach zur
Vertheilung der vom g e n f e r S c h i e d s g e r i c h t e zu»
erkannten EnlschiidigungS«Summe eine Commission ein-
zusetzen isl.

Zur Action der Aichmlgs-Commiisioll.
Die Direction der k. t. Normal-AichunaScommisston

hat zur nothwendigen Ausrüstuna der Aichämtrr in dcr
zweiten Iänncrwoche mit dcr Verschickung der Normale
für Längenmaße und Handelsgcwichtc begonnen. Die
Normale der Hohlmaße für Fliissiulciten und trockene
Körper, dann die erforderlichen Aichstempcl gelangten
mmnlteldar darauf zur Versendung. Kuvicicr-Apparate
für Fässer und Gasmesser sind bereits in den Händen
der Commission, ein Ga«-Kublcier»Ppvarat war zu er»
wähnter Zeit bereis geprüft und zur Abgabe an das
wiener Clmentierungsamt bereit. Die Haupt Aichämter
der zehn Aichbezirle, für welche allein vorläufig die Aus-
rüstung einen praktischen Werlh besitzt, wurden mit den
nöthigen No'.malen und Drucksorten, sowie mit dcr zum
Gebrauche derselben erforderlichen Instruction vcrschen,
um mit der Aichun^ der neuen Maße und Gewichte be«
ginnen zu können. D a die Anfertigung aller dieser Ge-
genstände eine Reihe von Industriellen beschäftigt, die
sich zum Theil erst mit dieser Ar t von Arbeiten vertraut
machen mußten, zum Theil auch wegen starker Beschäf-
tigung und aerwger Willfährigkeit ihrer Hilfsarbeiter a>,
der stricten Einhaltung ihrer Lieferfristen verhindert wur
den, so konnte eben nicht allcs erforderliche auf den Taci
fertig gestellt werden.

Tagesneuigkeiten.
— ( W e l t a u s s t e l l u n g . ) Die Berathungen dee

Programmes für die feierliche Eröffnung der Weltausstel-
lung haben bereits begonnen, ebenso jene für die Feststel-
lung der Eintrittspreise.

— ( F r a n z G r a f B e l r u p t - j - . ) Zu Johannes-
berg in Mähren starb der Oberstlieutenant Franz Graf
Velrupt im 93. Lebensjahre. Er wurde in Wien geboren
und begann seine militärische Laufbahn als Fähnrich beim
3. Infamerie.Negiment. Er focht in den Fcldzugen 1800.
1805, 1809, 1312, 1813, 1614 und 1815 mit große,
Tapseltett. "

— ( D a s P r ä l i m i n a r e der S t a d t G r a z »
sUr das Jahr 1873 ist in einem starten Hefle soebe»
ö"5Ausgahe gelangt. Die Hauplsumme des Erfordernisse
Mchemt ln der HlluMbersicht mit 954,962 fl., die de,
Bedeckung mu 576.416 f l . angegeben.

c>« o ^ ( V e r e i n e u n d A c t ie n ges e l l s cha f t e n. )
y , , N b ^ " nach Bericht dcr „Klag. Zlg " derzel
^ n ^ " i ^ . " ü ^ " ^ " ^ " l c h a f t e n . Politische Vereine 41
^ , ^ 29 la.holisch-consluutionelle Ve.

! « . « , . , K ^ ^ " l i c h e . 28 Wohllhäl.gleilsvcreiue.
. . In,r 6 5 " plmmMreine. 24 Vorschuß' und Kassen

aushtlssve eme 12 freiwillige Feuerwehren. 1 Hauptlerer
verem " U 11 Zmeigvereme.. n Mäunergesangsver ine.
4 Turnvereine. 8 Cosmo- und Lcsevereine 9 Nr deiternereine
5 Echutzenvereine, 3 Consmnvereine. 4 land und for '
wirthschaflliche Vereme, 1 Stenographenverein 1 Garten-
bauverein, 1 Vettrancnvcrcin, 1 Bergsizhrerverein 3 Beer
"zungavereine. 4 Sparlassen, 5 Aktiengesellschaften und 30
vetschiedene andere Vereine.

- ( . . T i s c h e ! deä ' d i c h ! " ) Der König vo>,
«a«rn hat, nie au« München geschneben wird. sich ei»,
Speisezimmer einrichten lassm, in welchem durch eine»
^icchanitzluu« alle Geriithe sich von selber öffnen und schUe
ßen. Psr Epeiselisch, aus durchau« gcdlegenem Silber
tommt mit den Lieblingespeisen des Königs bedeckt, aue
emer Versenkung «wpor, und ein Wink der königliche»,
Hcmd macht ihn w i ^ r verschwinden.

> — ( U e b e r den S t a n d d e r C h o l e r a . « p i -
d e m l e i n U n g a r n ) wird folgendes mitgetheilt: Am
24. Jänner waren iu 60 Gemeinden bei einer Anzahl von
1.849.933 Einwohnern 982 Kranke in Pflege. Hiezu lamen
bis 2. Februar 1286 Erkrankungen. Es sind 1094 Kranke
genesen, 471 gestorben und 783 blieben in weiterer Be»
Handlung. Seit Beginn der Cholera, vom 18. Ollober
v . J . bis 2. Februar d. I . kamen im ganzen 21 053 Er-
trantungen vor, wovon 11.971 Personen genesen und
8379 gestorben sind.

— ( Z u r K l o s t e r s t a t i s t i l ) Nach Professor
Schricker befinden sich in Elsaß Lothringen eiwa 828 geist-
liche Häuser und Anstalten mit beinahe'5000 Mitglieder«.
I m Oder ,Maß besitzen von 127 Echulbrüdern nur 90,
von 606 Scdulschwestern aber nur 3 das brsvolxiv easMits.

— < Z u r B e v ö l k e r u n g s s t a t i s t i k . ) Das
Kaiserthum Japan zählt eine weibliche Bevölkerung von
15.061 199 und eine männliche von 16.733,298. zusammen
von 32,794.837 Seelen. I „ Addo wohnen 780 821 Per-
sonen, und zwar 416.812 männlichen und 363.509 weid»
lichen Geschlechtes.

Locales.
P r e d i l - L a ck.

(Fortsetzung.)

Das misliche Verhältnis wäre nämlich folgende«:
I . N ö r d l i c h : Meilen

Venedig-Codroipo Gemona-Pontcba.Villach . 2 9 ' / ,
Triest-Präwald-Vack-Tarvis.Pillach. . . 3 2

II. N o r d w e s t l i c h :
Venedig-Brenner . . . . 42^ / ,
Triest-Lack TarviS-Brenner . . . . 59^ / ,

Wenn man die finanzielle Seite der Frage berührt,
erscheint es auffallend, daß den Kosten der Predil-, resp.
Tliest-Tarvisbayn immer nur jene von lriest.Lack gegen,
ubergestellt werden, während alle Vortheile, welche für die
lacker Llnie ins Feld geführt werden, auf dem Ausbau der
Linie bis Klagenfurt oder Klihnsdo,s basieren und verniinf-
tiger Weise auch basieren l0l,uen.

Dies zur Grundlage nehinmo, mllßle statt der 1 9 ' / .
Meile langen Strecke Triesl-Tarvis die 3 7 ' , . Meile lange
Bahn Trieft Lack-Klagenfurt, evenlucll Kilhnsdorf, gebaut
werdcn, und die Kosten der ersteren und gUnstigeren Aller«
native wllrden sich laut dcr Ncgieruugsvorlage stellen, wie
folgt :

ä.. T a r v i S . P r e d i l - T r i e s t inclusive Stations'
und Hafenbauten 39.542.808 Gulden;

absolute Länge 19.319 Meilen,
Virtuelle .. 39.023

15. L a c k . P r ä w a l d - T r i e s l inclusive Stations' uud
Hasenbauten 32,453.000 Gulden;

! absolute Länge 15.720 Meilen,
virtuelle , 39.805 „

Dazu kommt nun die Strecke Lack-Klagenfurt mit 1 1 ' / ,
Me i le ; diese zu den Durchschnittensten der ganzen Predig
Lahn zu 1,487.362 f l . berechnet, ergeben sich 16,654.000 fl.
und selbst, wenn man das durchschnittliche Minimum der
Bautosten fUr die lact'ttiester Bahn mit 1.271,903 st.
annimmt, odschon die Linie Lack Klagensurl weit schwieriger
herzustellen ist, benölhigt man 14.626.884 f l . , dazu für
LackTriest 32,453.000 f l . , zeigt sich der Gesammtdedarf
von 47,079.884 f l .

Sonach steht die Predillinie mit circa 3 9 ' / , Millionen
Gulden der Linie Triest-Lack'Klagenfurt mit circa 47 Mi l»
lionen Gulden Kostenaufwand gegenilber.

Ich habe es vermieden, die technische Seite der Frage
hier zu beleuchten; alle Schwierigleiten, welhe man gegen
die AuSfUhrung der Preoillinie geltend macht, werden von
ebenso fachmännischer Selle gegen die Ausführung der lacker
Linie erhoben. Allein auch angenommen, daß der Bau der
Predilbahn ein schwieriger sei, so müssen doch auf unserem
Standpunkte, nämlich auf jenem der Handels- und Gewerbe»
tammcr, die diesbezüglichen Vorlagen der Negierung maß-
gebend sein, und zwar um so mehr, als wir »»ichi in der
Lage sind, au« dei» beiderseitigen Vorlagen endgillig zu er.
kennen, ob jene technischen Schwierigkeiten wlitllch derart
sind. daß der Betrieb der Predilbahn, wie es die Venreler
oer lacker B^hn b.'hHuplen, periodisch unmöglich sem wird.

Wl r haben hier weder ble technische Frage, we che
nach dem riesigen Forlschrilt auf diesem Gebiete nicht schwer
m die Wagschale fallen iann, noch die ualionale Frage,
oie leider auch m dieser Angelegenheit eine Rolle spielt,
näher zu uniersucheu; eS reicht hin. daß von Seiie der
Regierung und durch deren fachmännische Organe dte Aus-
führung nach dem Kosteliprälimmare als möglich erklärt
wird, und es bleibt der Handels- uud Gewerdelammer nur
zu untersuchen Übrig, welche Linie stir alle gedachten Handels'
politischen Zwecke von giößerem Vortheile sei?

(Fortsetzung folg,.)

i

— ( H o f t r a u e r - A n s a g e n . ) Wie uns milge^
theilt wird, hat das k. t. Obersthosmeisteramt beschlossen,
lünstighin die Hoilrauer-Ansagen nicht mehr den einzelnen
Herren und Damen zukommen, sondern nur in dem aml<
lichen Theile der Landeszeilungen veröffentlichen zu lassen. I m
Sinne der h. Mimstcrialveroldnung vom 26. Oktober 1849.
Nr. 7713 /M I , ist die Tragzeit jeder N. h. angeordneten
hostraucr in den Provinzen fur die Civil» und Mi l i t ä r ,
«Moritaten erst vom Tage obbesagter Publication ln der
^ndestzl-iumg an zu 'ccNicn.

— ( E i n f e i e r l i c h e r T r a u er g o t l e s d i e n s t )
wird au« Anlaß des höchstbetrubenden Ablebens Wetland
Ihrer Majestät der Kaiferin C a r o l i n a A u g u s t a heu«
vormittags 10 Uhr in der hiesigen Dcmlirche abgehalten,
dem die Spitzen der Regierung«» und Landeilbehurben und
Aemler, die l. t. Generalität und das l. l. Off'zierscorp«,
die Landes» und Sladtgemeinde-Nepräsenlanz, die Lehrlörpet
u. a. anwohnen werden.

— ( D a s E l a v i e r c o n c e r t ) des Fräuleins
P h r y m findet unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein«
Irene Gerde« nnd Herrn Gerstner am Montag den 17len
Februar abend« 7 Uhr im landschaftlichen sledoulenfaale
statt. Das Programm signalisiert uns Schumann, Chopin,
Mendelssohn und Rubinstein.

— ( F a s c h i n g s c h r o n i l . ) Heule läßt es Freund
Carneval ganz besonders lustig hergehen, gu dem in
der Echießstätlc stattfindenden Kränzchen der freiwilligen
F e u e r w e h r wurden bereits eine bedeutende I a h l von
Karlen ausgegeben. — Der Befuch des fllr heule:m .Hotel
Elephant" arrangierten G a r n i s o n s » F e l d w e b e l «
K r ä n z c h e n s dllrfte sich eben aucli zu einem recht fre-
quenlen gestallen, denn die schöne tanzlustige Welt ist dessen
gewiß, daß der österreichische Soldat nicht nur im Felde
unter dem Donner der Kanonen, sondern auch auf de«
Tanzboden bei den Klängen Slrauß'scher Melodien seinen
Mann stellt. — Am Dienstag den 18. d. findet in Kosler«
Blerhalle ein Tanzlränzchen der L 0 c 0 m 0 l i 0 f u h r e r der
l. l. priv. Sud , und Kronprinz Rudolssbahn statt. Dem
Vernehmen nach werden an diesem Kränzchen auch sämml«
l'che Beamte der genannten Bahnen, die in Laibach und
Umgebung stationiert sind, sammt Familien lhellnehmcn.
Freunde der Tanzmuse dürfen sich auf ein schnelles Tempo
bei den Tanzwelscn vorbereiten, denn es wild per Dampf
vorwärts gehen. — Auch in den EiSreaionen Vderlrain«
gehl es lustig zu. I n K r on au versammelte si,h am
10. d. in den Localitäleu des dortigen Poslhauses aus nah
und fern eine recht zahlreiche Gesellschaft. Musik, Tanz
und komische Vortrage! war das Losungswort. Die Unter»
hallung währte bis am Morgeu. Der in allen Gesell,
schajlolreisen beliebte Postmeister aus Würzen. Herr M .
N a s s i n g e r , spielte die Hauptrolle und würzte durch
seine köstliche Laune den heileren Abend.

— ( L a n d w i r t h s c h a f l l i c h e s . ) Wie wir aus
zweiler Hand erfahren, hat das österreichische Acterbaumini-
sterium zur Errichtung einer Weindauschule in Slap ein«
Subvention von 3000 st. angewiesen, zur Erhaltung dies«
Anstalt eine Iahresdotalion von 2H00 st. in Aussicht ge.
stellt; zur Herstellung einer Wasserleitung in Semusch 400 f l .
und zur Errichtung von Wassertränlen in den trockenen
Gegenden KraiuS 1100 ft. passiert. — Es wurden 140
Miet l ing russischer Leinsamen fur die hierländischen Flach«»
bauer und Waldsämereien aus Innsbruck bestellt. — I m
landwirthschaftlichen Verfuchshofe werden vier Sorten 2 l d ,
äpfel, edle Obstbaumsorten u. a. verlaust.

— ( G i n f l o v e n i s c h e « V e r e i n « h a u « ) soll
in Rudolsswerlh erbaut werden.

— ( Z u u , P e t i l i o n s s c h w i n d e l i n K r a i n )
bemerkt da« „ N . Fremdbl." folgendes: „Obwohl die pan,
oeeregierung durch einen Erlaß das Sammeln der Unter,
schllfttn sllr die vom sloenisch-polmschen Vereine Slooemia«
m Lalbach an den Ka.ser beschlossene Petition geqen die
dlreclen Wahlen strenge verboten, ruhen doch die nationalen
Emissäre, insbesondere am flachen ^ande nicht, um vom un.
wissenden Landvolle Unterschriften fur die Pelmon entweder
zu «schwindeln lider zu erpressen. Die thimgsten Agitatoren'
sind, wie gewöhnlich bei allen nationalen Fastnachtsspielen
die Herren Psarrer und Kapläne, roc'che dem Lcmbvolle
vorschwindeln, die Pelilicn an den Kaiser betreffe lediglich
nur die Steuerermäßigung. Daß sich nach solchen Borlp>e.
gelungen niemand aus dem Lanooulke wedelt, die Peimon
zu unterschreiben, ist selbstversländ^ch. Da tie naiwnalen
HMl ldos auch die Volleschulen als ganz en,sprechende
Werlslalt zur Fabrication voi> Pemionounle, schrillen «koren
haben, sehen sich die Chef« der polmjchen Bezlll?t.Kl0en
gei'ölhigl. dagegen slre,,ge M.'ßeg.ln. und die«> m» zttechl
zu ergielfeu. Bor uns llegl der E'l^ß des Bznlo l i^up, .

^ mannes von Oonschee an die Schulvolüän^e des genanmen
! Bcz'ltes. den wir auch den u>r,gen Poislänoen der Be-
^llleliauplmannschaslen zur N^ch^hmung en.pfeykn mö l ien.
Er lauie«: „ l ! in die löv.lche Schullomnq »n . . . l N ,ch
einer mir zugekommenen Mmhellung soll «« versuch« n,,r»
den, jl lr dle rom polUlfcken <ie>elne , S ooelnj^" gegen c»,e
Wahlieform und gegen die derzeitige Regierung an Se.
Majestät den Kaiser gerictüelcn ^>lit on ,m ganzen Lande
KlNln demo!,ftraliv Unle,schl>flen zu sammeln. Es m selbsl-
velftäi,dll<t>, daß «ch emem solchen Treiben der Beliass^n^»
feinde gegcnllver nicht glcichgillig blelben da»s, und »ch vcr-
bute liluer e,nem mit alter Strenge unier Uodrohung d«
ge,etzllchcn Strafe t»e diesbezügliche Unlerschnflensammlung
i» öffentlich n Localen, Gasthäusern, Schulen i c . fowle je^es
Colpollieren von belle, Bögen. Bei der Ve«f<il1unc<«lieue
der löblichen Schulleitung darf ich daher annchmrn, daß
dieselbe jedes dcralige an sie gestellte «usinne«, entschieden
zurückweisen werde, nodei ich fllr den unerwarlelen Fal l ,
als lch Mich in oblger Annahme läuschen und solche Uxler»
schrislen,ammlungeu »n dcr dorligln Schule zugelassen wer-
den sollten, darauf aufmerksam machen muß. daß »ch be»
mussigt »rare. den Fall , auß<r der ges.tzllchen «ldstiafuna
zur Kennlni« der vorgeschien Schulbtl.öide zu brinaen "
«uch an d»e Gememdevolsleher des Bezirke« eraina ^ u
ähnlicher Erlaß, und weiden dieselben mit Verusuna ouf
den § 98 der Gemeindcordnung llufgpsvldert das l le l -
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Portieren d«r Ndresse zu verhindern. Eine ähnliche Energie
der politischen Chefs wäre auch in anderen Bezirken am
Platze, dann wurde dem Pelitionsschwindel sehr rasch der
Garaus gemacht gemacht werden.

— ' ( F r a n z P i r z . ) Tinem uns freundlichst zur
Verfügung gest.lllen. an Herrn Schmilt hier gerichteten
Briefe des Missionärs Franz Pirz entnehmen wir, daß sich
derselbe gegenwärtig in Rich Prärie. Post LillefalS, im
Staate Minesota in Nordamerika befindet. Unser greiser
öandsmann steht bereits in feinem 86. Lebensjahre und be-
klagt sich über die dort herrschende Kälte. Derselbe hat.
wie wir weiter lesen, ein Temperanzbuch verfaßt und in
Druck gegeben und im Staate Minesota bei unserer deutschen
Nation, wie er schreibt, einen Nuchternheilsverein gegründet.
Wl r wünschen, daß es dem für feine Jahre noch immer
rüstigen alien Herrn, der sich mit Vergnügen an die Hci«
«at erinnert, noch viele Jahre vergönnt sei, zum besten
seiner Pfarrtinder zu wirken.

— ( Z u r He b u n g de r e i n h e i m i s c h e n I n «
dus t r i e . ) Se. Excellenz der Herr Handelsminister hat im
Wege sämmtlicher Länderchefs Erhebungen über das Vor«
lommen von 0l»s> und landesüblichen Hausindustrien, welche
bekanntlich oft einen nennenswerlhen Factor der Erwerbs-
fähigleit mancher Gemeinden bilden, veranlaßt, um auf
Grund dieser Daten feststellen zu können, welche von den
bezeichneten Industrien gegenüber der in stetem Aufschwung
begriffenen und immer neue ErrverbSzweige an sich heran«
ziehenden Fabritöindustrie als lebensfähig sich darstellen und
eine Unterstützung und Forderung durch fachliche Unter»
weifung angezeigt erscheinen lassen.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g e n . ) Infolge Schncever«
wehungen mußte auf der Eüdbahn der ^asteuvcrtehr über
den Semmcring eingestellt werden. Auf den Routen Wien«
Oedenburg nnd Kamscha-Sluhlweißenburg ist gleichfalls der
Vntehr vollständig unterbrochen.

— ( V o n der R u d o l f s b a h n.) Der Arbeit«'
fortfchritt bei der Kronprinz-Rudolfsbahn, Linie Villach-
Tarvls, 4 03 Meilen, betrug nach dem letzten Ausweife:
Untetbau 18 3 pCt., Hochbau 31-8 pCt., Arbeitsfoilfchritt
bei der Gail« und DraubrUcle 96 pCt. — Linie Hieflau-
Eisenerz 1 94 Meilen, Unterbau 9 6 p C t , Oberbau 90pCt.,
Hochbau 78 pCt.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o « 14 . d.) Mi t der
Aufführung C. M . v. Webers „Freischütz" war das in
allen Räumen sMbefetzle Haus zufrieden. Fräulein Irene
G e r d es (Agathe) feierte ihren zweiten Sieg. Heute hatten
wir ganz besonders Gelegenheit, ihre schöne, reine, wohl«
klingende Eprache und ihr lebendiges Spiel zu bewundern;
ihrem reizend vorgetragenen „Leise, leise", dem Schlüsse des
zweiten Actes und der Arie im vierten Acte folgte anhal»
lender Beifallssturm. Tcr liebenswürdige Gast wurde am
Schluss« des zweuen und vierten Acte« unter lautem
Applaus i« zweimal, hervorgerufen. — Der Benefiziant
Herr K ü h n gab den Max fehr correct uud mit sicherem
Anschlag. Dle Arie „Durch die Wälder, durch die Auen"
fang Herr Kilhn äußerst zart; großer Beifall wurde dem
Sänger zulheil. — Frau K r o p p war ein prächtiges
Nennchen; der Nortrag des Duetts und der Ballade war
ein eminenter, wurde auch sehr beifällig anerkannt. —
Herr P o l l a l (Kaspar) Überraschte uns durch seine heutige
ganz tüchtige Leistung; die effectoolle Schlußscene des ersten
Actes gab Zeugnis^ daß der junge Sänger auf unserer
Vühne Fortschritte gemacht hat. Das Haus zeichnete Herrn
Pollal durch lauten Beifall und zweimaligen Hervorruf

.au«. — Warum sind Frau Waucr und Fräulein Hardt
nicht dem Chore »Wir bringen dir" beigetreten? — Der
Chor der Jäger im vierten Acte ging frisch weg.

— ( A u s d e m A m t s b l a t t e.) Kundmachungen
betreffend die Tinhebung der Hundetal« in Laibach. — Con«
(««.Ausschreibung belresfcnd die Besehung der Bezirksger.«
Adjunctenstelle in Planina, 2. die Besetzung von Tele.
grafenamts-Assistenllnstellen. — Erkenntnis, betreffend die
Beschlagnahme der Nummer 34 des „Slovensli Narod."

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i dem t. l.
K r e i s g e r i c h t e i n R u d o l f s w e r t h . ) Am 20. Fe«

bruar. Blas Fel l r in : Vergehen gegen die Sicherheit des
Lebens; Johann Cvelbar: DiebNahl; Iofef Smule: Dieb.!
stahl; Johann Levicar: Erpressung durch Drohung und
schwere körperliche Beschädigung. — Am 22. Februar.!
Johann und Mar t in Kotnil, Franz Saje, Franz Vodnil,
Johann Rlbiö, Anton und Josef Krivc, Iofef Novak, An .
ton Ousa, Florian Murgel, Franz Nozman, Anton Ribi?,
Johann Hmlovc, Anton Slariö vulgo Lulöov, Anton Sla«
riö vulgo Bonöov. Mathias Aidisek, Franz Mi l l tö , Josef
«Velko, Mathias Ieraö, Josef Kebelj, Eduard Ie r in i , zu«
fammen 21 Angellagte wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit
nach §z 63, 84 und 985 St.«G. — Am 27. Februar.
Johann Kilelj ^uu. und Thomas König: Diebstahl; Franz
Gorenz: Diebstahl und Anna Gorenz: DiebstahlSlheilneh.
mung; Iofef und Mar ia Grabner: fchwere körperliche Be-
schädigung; Margarelha Leustek: Diebstahl.

— ( D a S N e u e V l a t t 1 6 7 3 . ) Nr. 21 enthält:
„Die neue Magdaletia." Von W i l l « Collins. — «Das
St . Valentinsfest." Von F. I . Egenter. — ..Eme Primaner«
liebe." Erzählung von E. Eckstein. — „Des Kaisers Poe«
tlscher Vetter." Von F. H. — „Zwei Ordensschwestern au«
voriesuitischer Zeit." Von I Muhlfeld. — ..Moderne
Vampyre." Novelle aus der Gegenwart. Bon F. Hirsch.
— ..Kalendergeschichten." Kulturh,storische Slizze von Dr .
A. C. Müller.' — ,Heilere Chronila." Von O. B l . —

! ..Für Haus und Herd." — ..Al lerlei": Eines der be.
liedtesten Bücher. — Das Grabmal des Columbus. —
Ein gutes Argument. — Recept zum Frohsein. — »Räthsel."

!— ..Neue Bücherschau." — .Aerztlicher Brieftasten." —
^.Correspondenz." — Au Illustrationen: Ein Valentin. —
Prinz Georg von Preußen. — Schloß Rheinstein. — Aus
Tausend und eine Nacht: Der Kaiser von China besieht
den Ring der Prinzessin. DaS Wiederfinden. — Da«
Neue Blatt ist zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
Postanstalten für den mäßigen Preis von 15 Sgr. viertel'
jährlich.

! Neueste Post.
(Triginal'Tclegramme der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , »4. Februar. Der Unterrichts«
ausschuft nahm die vom Horrenhause abge-
lehnte Resolution betreffs Aufnahme der evan-
galisch theologische» Facultat in den Verband
der wiener Universität an. I n der Klubsitzung

»der Verfassungstreuen erklärte der Finanzmini-
lster: die Vlegierung beschäftige sich mit der Gr«
wägung der Einführung einer Vörsensteuer,
worauf Vloser seinen diesbezüglichen 'Antrag
zurückzog. Der Minist»« des Innern erklärte,
die HVahlreformvorlage werde morgen einge»
bracht.

B e r l i n , >4. Febrnar. Abgeordnete«'
haus. Der Ministerpräsident verlieSt eine
königliche Votschaft, wornach anläftlich der
jüngst gerügten MiSstände im Gisenbahn <3on«
cessionswesen eine Special Untersuchungscvm»
mission eingesetzt wird.

Telegraphischer Vechselcurs
vom 14. Februar.

Pavier-Rente 69 60. — Silber-Rente 73 6" — 1860er
Staals-Anlehen 10550. — Vanl-Actien 998. — Lrebit-Actien
337-—. - London 109 10. — Silber 10« 15. — K. l. Milnz.
Ducalen —.— Navolccn«d'or «69.

Handel und Golkswirthschastliches.
Verlosung.

( T ü r k e n - L o s e . ) Vei dei am 1. d. vorgenommenen
Ziehung der Tilrteu-Losc wurden folgende Nummern mit den
„ebelibezfichnetcll Gewinsten gezogen, und zwar Nr. ii2!434 ge-
winnt 300.000 Francs; Nr. 70752 gewinnt 25 000 Franc«;
Nr. 740500 und 1776785 gewinnen je 10000 ff,cs.; Nr. 3093)0
782081 82489,̂  1439246 166396? und 17? ,773 gewlunen je
2000 FrcS.; Nr. 50'>3^ 17649! 2^108 309348 77 »141 792220
819867 112316? 141573'̂  1471<»07, 1637506 1776782 gewmuen

je 1250 Frc«.; Nr. 43850 90168 332«6I 35.2397 382776 59M
686502 740499 756583 782083 792216 792219 «02036 8<«^
879366 679370 1058159 ll?:N<'9 1169^85 1201222 13^«
13752V3 1375295 1415734 15"?j!i9 1552249 17<>9)92 1?M"
gewinueu je 1000 FrcS. Auf allc Übrigen hier nicht augeM!«
Nummern entfällt eiu Gewinst von je 409 FrcS.

Wochenansweift der Nationalbanf. (Nach ^
der Gtatulcn und auf Grund der Gesetze vom 5. Mai und»"""
August 1866.) Veräudirullgsn seit dcm Wochenausweise °^
6. Februar 1873: « a n l u v t e n - U m l a u f 313,i2ö.«lU ^
— Hievon ab: Am Schlüsse des Monate« bar zu bc«̂
cheude Forderung der Bank aus der connnissioueweise« vl!>
gung des Hypothekar - Auweisuiigengeschäfles (3 62 der G>°"
ten) 266.215 fl. — lc, Verbloibsi, 312.860.b95 fl. - «c. "»
V e d e c k u n g : Metallschay 148.473.228 fl. 70 lr. In """
»ahlbare Wechsel 4,632 758 fl. 33 lr.. Staats.,ot<>li. welche/
Vanl gehüren. 2.606.864 fl. ^scompte 163.9i!3.983 fi. «< ,
Darlehen 2?,«84.0'>^ ft. cliugelä«te (loupou« voi, GriindentlM^'
Obligalioneu 34.157 fl. I t lr.. 5.633000 f l ; eiliqelM ""'
bilrsemäßlg angelaulte Pfanobrisfe » 66'/, Percent 3.755,3"^
33 lr. Zusammen 345.1^0.325 st. 14 tr. ^ ^ .

Verstorbene. ,.
D e n 6 F e b r u a r . Fra»; Kerüii. ^uwohuerssoh»,

Jahre, Eioilspital. O,hirulähmui,g. ' ,,,
D e n 7. F e b r u a r . Dem Johann Oraiser. S < M

mach-r, seine Gattin Läcilla, 2̂> Jahre. S l . Pt te lsooMl '
>7, Auszehrung. — Audrea« Orsii, Schlossergl-sellc, 29 3«
Civilspital, Vlüstwassersucht. .

Den 8. Februar. Dem Fron, Rutttr Maschinen^!
seine Gattin Maria, 29 I . . St, Petersvorsladt Nr. «3. km„
tuberculose. — Dem Mathias Olcp, ljimmermail.i, ft'« ,̂.
Frauz. 2 I . . Stadt Nr. ?6. häulige Vrilune - Stefan ^
Urlauber, 28 I . . Eioilspilal, G.hlruhaut-Enl^iudung. ^
Fran, SchnidclZii. DimpfmOhl-Kutscher. sein Kind »U
1 Woche. Lt , Petersoorsladt Nr. 82, Slarrlrampfe. ^ >
Adolf Gaudia. Plinatier. ftin Sohu O^tar. 5>'/. I . . LaP»^
Vorstadt Nr. 7", aculer Wasseilnpf.

D e n 9. F e b r u a r . Varthclmä Nn^ur. ssxccht, ^ .
i Civilspital, Typhus. - - Karl Irsscruig, üUerw..!l,r, 5l 3^.
puzinervorsladt Nr. 67. Wassersucht. - - Josef Pezdirc, ^
diener, 3i' I . Llvilspital, Luflruljreuschwindsucht. ^

Den 10. Februar . Josef Smolnilai. Il i iuelitt«^
47 I . , «apuzinervorstadl Nr. 23. Erschöpf»»«, dcr Kräftt«,.

Den 11. Februar . Dem Fr.,n, Dcbeui, bürgl. *.
machcrmeister uild Hausbcsthcr, sein Kiud kuralilic. iil »i,
S'.adt Nr. 16<>. Fraisen — Mail iu Zajc, Taglöhner, ' '
Livilspilal, ^shrficbcr. ,,.

D e u 12. F e b r u a r . M chael Zaplotilik. Z imM^'
52 Iahrc, Eivilfpital. Eiteruug^ficbrr. ' , ^

Den 13. F e b r u a r . Franz Nal, Imvohncr, 5,7 3. ^
spltal. Zehrficber. - Dem Slefan ^meth. Regime»««^"" Z!
46 t. l. IxfaiUeric-Negimelit«, ,nu Sohn Paul, 6 3 « ^ ,
Petersoorsiadt Nr. 39, am typh^seu Fieber. — Ial°t> ^ " „
Väckermeister und Hausbesitzer, 5/) Jahre. Stadt Nr lb, k""'
luberculofe. ^ ^ >

Angekommene Fremde.
Am 13 Februar. , ̂

» » » « > « l«»5»» t . Koch. Pest- ^- Mecklinger. Po"l°'«>
Magalic. Pfarrer, Ht. 5.'<m,piccht. — Thomann, OewerM>'
Sttinbiichel. - Doschla, Vcamlc, Schueeberg. M

» » » « > »t««»t ^ V l « » . Oluü Kfm.. Wien. — ^ , M "
Marenberg. - Thau. Ksm. Wien. - Kohn. Ksm., ^ >
- Fcchner. ssfm., Wien. - - Foulheim. Kfm.. Hawv""'
Mriizcl. jtfm., Wittl. .«^,5

I»«n>»^«„. Krovat. Ksm.. Oberlrain. - «atarii, WeM°"
Marburg. ^ ^

Theater. ,^
Heu te : Das Mädcke» vo» ^l lsou^o. Komische M
in 1 Acte nach dtM Fran^sische». Musil von I . Offenbach-̂ ,>>j'
folgt: Ursprunst ves .«orbgcbeoS. Schwaul m ^ , ^ /
von i'. Fcldmailn. ^,„n Schluß: Der 4)«rr Oevatlr ^
der Ttraf te. «omischrs Gmrebild in 1 A i i f j ugevon«^ /

Ateleorolouische^Neo^lchlungell m^aiba^

^ "s Pt z? « ^^ -H
« u . Ma. 732Vz -1»7«' j N . ^ c h v ^ ^

t4, 2 „ ^ i . 7l<<j.,7 .,. I , , ^ schwach heiter j
I').. Ab., 737:,« - 8«, ! O. schwach dlli'n bew- ' ^
Nachts llernenhell. Morgcu« zunehmende Vewöllung- v /

sonn^gtr Tag. Abendrolh, späier dlluu bewijllt. Da« T " ^
der Temsieranl^ — 8 4". um 8 l ' uuter dem N o n n a ^ ^

i ^ « H » » ^ ' ^ < » , ' » ^ i - W i e n , 13. Februar. Die Värse verlehrle in sehr guter Stimmung ohne hervortretende Neuigteittn. Die Kauflmi erstreckte sich »uf die meisten der überhaupt 3°"^
o ^ V l s l - v l ' l l l l / ! . Effecte« und brachte mitunter ausehuliche Reprisen. >^

, .̂ —— — —. -—-^TlÜ^
H^. Allgemeine Ttaatbschuld sür 100 fi.

Oeld Ware
«inhci'lichc Staatsschuld zu l> pLt.:
msioten verzwel. Mai-November b9.90 70.10
. ^ . Februar-August 69.90 70.10
„ Silber „ Iänuer-Iuli . ?3 60 73 70
» ^ ^ »pnl.Oltobtr. 7560 73.70

»nltb.tnv.18IY 316— 317 . -
. . l654(4p«t.jzu2ii0fi. 97.50 98.—
„ ^ 1860 zu 500 fi. . . 105.50 105.75
, . I860 z° 100 ft. . . 123. - 124 . -
^ „ 1864 zu 100 fl . . 149. - 149 50

Staate-Domtinen-Psandbritfl zu
120 si. ü. W. in Silber . . iik.__ nß5o

t » . Grundent last i lngH.Vbl iaat ionen
fur 100 ft. Gtld War«

VlHmcn . . . - zu 5 p<l». 9 4 - 95.. .
V°l„ien . . . . . 5 ^ , 7 . - 77/0
«iltderüslerreich . . ^ b ^ 9 4 . - 9 b . -
Obttosterreich . . ^ « <» »"--- v i . —
Siedtuburgeu . . » 5 » ?7.ov ?«.—
Steitnnart . . . « 5 , 90."- 91.—
Ungarn . . . . „ 5 . 8<» - 60.50

« .̂ Andere öffentliche Anlehen.
Oeld Ware

D°N2Nltstuli«rung«-Lostzu5p<lt. 98.25 98.Ü0
Unz.V»s»ul,c»l,u2nllhtn zu 120 fi.

0.W.S»lderzu5p«t.pr.Sru<l 100 50 100 —
Ung. Vl«m«n»nlehtn »n 100 l l .

» V . p r SlH5 . . . . . 104.... zl)4fto

Gelb Ware
Wiener Eommunalanlehen. r l l l l :

zahlbar 5 p<lt. <Ur 100 ft. . 81.75 85.—
ll». Ac t i en von «ank ins t i t u teu .

Orld Ware
Nnglo-llsterr. Vant . . . . 303 — 3<?4. -
Banloerein 881.— 3^3.-
Vlldencreditanstalt 290.— 292. -
Ereditanstall für Handel u.Vew. 338.50 33!'.—
Erebitaustalt, allg. uugar. . . 193.— 194.—
Dcpllsilenbanl 120.— 121.--
Escomptegesellschaft, n. <l. . 1180.—I2s,<i.-
Franco-üsterr. Vant . . . . 130 - 131.—
Hündelsdanl 289.— 29« 50
Nalionalbaul 997. - 999.—
Unioubaul 249. - 249.50
Vcrclusbanl « Vez. R. . . . 2 1 ^ . - 212.50
Aerlchrsbaul 232 . - 234.- -

>L. Aet ien von T r a n s p o r t Ui<ter-
nchmungen

Geld Ware
?lli»ld-Finm°ner-Vahn . . . 17350 174.-
Vichm. Wtstbllhn . . . . . . 240.25 240.75
Kllll-Ludwist-Vahn 228.50 229.-
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 6 7 0 - 673.-
Elisabeth-Wtstbahn 247.50 248.50
Ellsabelh«Westbahn (Linz, Vud«

ueiser Strecke) 209.50 210.50
ß«dinand«-««dbahn. . . 2300.. 3310 —
FNnfti'chsn-Varchl'vllhn 187.— 188- .

Geld Vare
ssran;-I°scPh-V°hn - . .221.50 2 2 2 . -
Lemb-Lzern.-Iassn-Vllhll . . 155... 156^,
i!loyd. »sterr l»74.— s,76. -
Oesterr. Nordwestbah» . . . 217.50 2l8 -
Rudolse-Vahu , 7 i . _ 172 . .
SitbeuliUlßer-Vahll . . . . 176.75 17725
Slaatebahn 328 50 3'9.5<»
Slldbahu 192,25 192.75
Südnordd. Verbindungsbahn . 176.— 177.—
Theiß-Bahn 245. .. 2 4 6 . -
Ungarische Nordostbahn . . . 154.50 155.50
Uugansche Ostbahn . . . .128 75 129.25
Tramway 382.50 383,50

»'. Pfandbriefe (für 100 fl.j
^ Geld Ware

Allgem. üslerr. Vodencreditanstalt
verlosbar zu 5'/, in Silber . 100. 100.50

bt°.in33I.ruckz.z»57. iu ü.W. 8 8 . - 88.50
Natianalbaut zu 5'/, ». W. . . 9(1.80 9: _
Ung. Vodencredilllnstalt zu 5'/, °/̂  86.25 86.50

« . Pr ior i ta tsobl igat ionel , .
^ Geld Ware

Elis.-Weftb. m S. verz. (l.Em.) 91.50 92.--
, Ftrd.-Nurdbahn in Silber verz. 102.- 102.50
. Fr,.-I°s.-«abn „ ^ ^ ,00. _ 1^.20
, O.«.,Ludw..V. i. S. verz. l. «m. 101.50 1 0 2 -
' Oefi-rr. «ordwlftbnhn . . ioy 20 100.40

, >5 "'Ä
Siebend. Vahn in Silber verz. . 8 « . ^ / ^
Slaalsv.0.3'/,k5O'Fr. ^ l.2m. 129.^ zll>
Sitd!,..G.37«kü0'>Fr.pr.Stl»cl U ' ^ ,jj
SUdb.-G. ä 2"0 fi. zn 5"/. ,ur ^

1'»0 ft 94.-^ ^,
Slldb.. «on« 6 °/, (1870-74) "zl

z 500 Fr. pr. Stuck . . . ^ ' ^ ?^
Ung. Ostbahn fur IC0 fi. . . ?^> ,̂.,

««. «privatlose (Per S l H s>«'

LrebitanNalt für Handel u. <5ew. . _ 1^'.
zu 100 ft. ü. W lso.^ ib'

Rudolf-Stlstung zu 10 fi. . . ^ ' ^
«. Wechsel (3 Monath ^

Augsburg, fllr 100 fl. sudb. W. . ^ ^ ^ /
ssranlf. a.M..fUr1<X>ft.slldd.W. ^ ^ ' ^ < /
Hamburg. fl»r 10' Marl Vanco ^'<,g I M
London, sür 10 Pfuud Sterling I^gft ^'
Pari«, fllr 100 Franc« . . - " '

» . <5ur5 der W e l d s o r " ' " ^ ^
Geld h f i l b

H. MUnzducaten . b ft. 15 tt- « b» ,
Napolcousd'or . . 8 « 68 ^ ? ^ ' ' ,
Preuh. Kassenscheine l ^ «2 j ̂  ' ^ '
Silber . . . 107 , 8b ^ l ^ ^

«rainIsche Grv2b.ntl«stung»' " ^ V - ^
Privntn«tiernng: sb.75 Oeld, ""


